
I C H  L E S EI C H  L E S E

20cent fragt
jede Woche ei-
nen Prominen-
ten nach seiner
Lektüre. Heute
antwortet Hel-
mut Lotti (37),
Pop-Rock-

Klassik-Sänger aus Belgien.

Was lesen Sie gerade?
Ich lese ein Buch von einem
Anwalt, und der hat ein psycholo-
gisches Buch geschrieben. Es ist
von Jef Vermassen: Mörder und
ihre Motive. 
Was gefällt Ihnen an dem Buch? 
Ich finde das Thema sehr interes-
sant und spannend. Es steckt ein
Mörder in jedem von uns – die
dunkle Seite im Menschen. 
Würden Sie das Buch weiter-
empfehlen?
Ja, auf jeden Fall. ts

MOORDENAARS EN HUNNE MO-
TIEVEN (MÖRDER UND IHRE
MOTIVE). JEF VERMASSEN. BIS
JETZT NUR IN BELGIEN ER-
SCHIENEN.

K U R Z  &  K N A P PK U R Z  &  K N A P P

Du Mont riecht Bücher gern

Gedruckte Worte hat er unter die
Leute gebracht – der Kölner Ver-
leger Reinhold Neven Du Mont.
Aber Worte kann man auch auf
Zeitungspapier drucken. Neven
Du Mont, der am Sonntag 70
Jahre alt wird, lässt keinen Zwei-
fel daran, welches Medium ihm
lieber ist: „Bücher riechen gut,
Zeitungen nicht. Mit Büchern
umgeben sich die Menschen,
aber ich kenne niemanden, der
gern mit Zeitungsstapeln lebt.“

Auch Jungs lesen gern
Von wegen Lesemuffel: Auch
Jungen lassen sich auf Lektüre
ein – vorausgesetzt, sie finden
das Richtige. Mit Ponys lassen
sie sich nicht locken, wohl aber
mit Geschichten, die Spannung
mit Information verbinden. „Dass
Jungen nicht lesen, stimmt
nicht“, sagt Stefan Wendel vom
Stuttgarter Thienemann Verlag.
„Sie lesen anders.“

Buchmesse auf platt
Mit den Neuheiten ihrer Herbst-
programme präsentieren sich 20
Verlage auf der diesjährigen
Plattdeutschen Buchmesse vom
10. bis 12. November in Hamburg .
Erstmals gibt es eine Sonderaus-
stellung zu aktuellen plattdeut-
schen Kinderbüchern. Das sagte
der Chef des Instituts für nieder-
deutsche Sprache, Reinhard
Goltz.

B E S T I A R I U MB E S T I A R I U M

Eugen Roth
KLEINES TIERLEBEN. SANSSOU-
CI. 12,90 EURO
Sanssouci hat ein kleines Büchlein
wieder aufgelegt, das zu den gro-
ßen der heiteren Literatur in
Deutschland gehört. Das Kleine
Tierleben von Eugen Roth (1895 -
1976) besteht nur aus Versen, die
sich mit den allzumenschlichen
Seiten der Tierwelt – oder umge-
kehrt – befasst. Auf mehr als 200
Seiten unternimmt Roth einen
Streifzug durch die Fauna und hält
uns lesenden Menschen dabei
ständig den Spiegel vor. Neben
normalen Tieren tauchen dabei
auch rein menschliche wie der
Börsenhai auf. Obwohl der Text
jetzt schon ein halbes Jahrhundert
auf dem Buckel hat, ist er immer
noch frisch. Die Zeichnungen von
Philip Waechter bereichern ihn ge-
schickt. opp
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Bernhard Bueb
LOB DER DISZIPLIN – EINE
STREITSCHRIFT. LIST. 18 EURO
Eine Streitschrift nennt Bernhard
Bueb (68) sein Buch Lob der Dis-
ziplin. Und genau das hat das Buch
auch verursacht: einen Streit um
Erziehung. Der Ex-Direx des Elite-
Internats Schloß Salem spricht
sich klar dafür aus, Kinder durch
klare Regeln und viel Disziplin zu
erziehen. Dabei scheint die Lust an
der Provokation und am Streit mit
dem alten Herrn durchgegangen
zu sein. Denn er erkennt auch,
dass Kinder vertrauenswürdige
und liebenswerte Erzieher benöti-
gen. Doch wo es die aus welchen
Gründen auch immer nicht gibt,
bleibt bei Bueb trotzdem nur die
Disziplin als Erziehungsziel. Hätte
sich der Autor doch nur selbst
diszipliniert! Dann bliebe mehr als
die Provokation hängen. opp

5 0  P R O C E N T

1 Gerhard Schröder
Entscheidun-
gen – …
Hoffmann und 
Campe;  25,00 Euro

„Mein ganzes Leben lang habe ich
versucht, Grenzen immer wieder an
den Horizont zu verschieben.“ 

4 Vorwoche: Platz 3
Bernhard Bueb
Lob der Disziplin
List;  18,00 Euro

2 Vorwoche: Platz 1
Hape Kerkeling
Ich bin dann mal weg
Malik;  19,90 Euro

S A C H B U C H

Die Bestsellerliste wird vom Spiegel  ermittelt. 

3 Vorwoche: Platz 2
Joachim Fest
Ich nicht
Rowohlt; 19,90 Euro

6 Vorwoche: Platz 5
Silvia Bovenschen
Älter werden
S. Fischer;  17,90 Euro

5 Vorwoche: Platz 4
Dietrich Grönemeyer
Lebe mit Herz und Seele – 
sieben Haltungen
zur Lebenskunst
Herder;  16,90 Euro

➡
➡

➡
➡

➡

Von der Studentenbude ins Abenteuer
Gute Bücher zeichnen sich da-
durch aus, dass sie ihren Leser
überraschen. Wer die ersten Sei-
ten aus André Kubiczeks Oben
leuchten die Sterne liest, denkt
nicht im Traum an das, was am
Ende des Romans herauskommt.
Aber ist das Buch deshalb gut?
Los geht alles mit zwei liebenswer-
ten Losern, in denen man sich als
Leser hervorragend wiederfinden
kann. Mitte 30, irgendwie mit dem
Studium nicht so recht fertig ge-
worden, ohne wirklichen Job und
irgendwie unbefriedigt mit dem
Leben in Berlin. Das sind Bender
und Rock. Bei der Erzählung ihres
Lebens greift der Berliner Ku-
biczek geschickt auf Details und
Situationsbeschreibungen zurück,
die einem als Leser unwillkürlich
ein Genau! oder So ist es! auf die
Lippen treibt. Der nötige Schuss
Ironie macht die ersten Kapitel des
Buches echt lesenswert. Kostpro-
be: „Doch das Gute an Berlin war:
Wenn es einem mal mies ging,
stieg man einfach runter auf die
Straße und kuckte ein Weilchen
umher und fand genug Leute, die
schlechter dran waren.“ Das ist
zynisch, aber lustig.

Leider verschlägt es Bender und
Rock aus ihrem beschaulichen
Berlin erst nach Sachsen-Anhalt
und dann gen Westen. Und je
weiter die Reise geht, desto
schwächer wird das Buch. Aus dem

Loser-Roman wird ein wenig Mys-
terie, eine Agentengeschichte, ein
schlechter Krimi, Beziehungsdra-
ma, Sozialkritik, Deutsch-Deut-
sche-Wende-Geschichte und noch
einiges mehr.

Leider scheint der Autor nur
seine Berliner Umgebung so gut zu
kennen, dass er sie treffend be-
schreiben kann. Alle anderen Cha-
raktere und Szenarien bleiben
seltsam stereotyp und ohne Le-
ben. Lesenswert ist höchstens
noch der Besuch bei Rocks Eltern.
Da spürt man noch einmal, dass
der Autor ähnliche Begebenheiten
schon durchlitten hat. Zu rechten
Szene-Kneipen scheint ihm aber
ebenso der Zugang zu fehlen wie
zur Stasi. Das gereicht ihm selbst
sicher nicht zum Nachteil, seinem
Buch aber schon. 

Zum Ende des Schreibprozes-
ses scheint den Berliner zudem
der Wunsch überkommen zu ha-
ben, noch etwas Sozialkritisches
zu sagen. So werden dann noch
schnell Überwachungsstaat und
der Missbrauch der Medien für
politische Zwecke angeprangert.
So lesenswert wie am Anfang wird
das leider nicht mehr.  

Bodo Baumert
ANDRE KUBICZEK: OBEN LEUCH-
TEN DIE STERNE. ROWOHLT.
19,90 EURO.
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M.A. Numminen
SINGT HEINRICH HEINE. CD VON
TRIKONT. 15 EURO
Das skurrilste Hörbuch des Jahres
ist von Mauri Antero Numminen.
Der verschrobene Held des finni-
schen Underground hat sich nach
Wittgenstein diesmal Heinrich Hei-
ne vorgenommen. Als Jazzmusi-
ker hat er seinen Zugang über den
Rhythmus von Heines Texten.
Numminen begnügt sich aber nicht
damit, Heine zu singen – oder doch
eher zu jazzigen Tönen zu rezitie-
ren. Numminen hat auch keine
Hemmungen, Heine mit eigenen
Texten zu ergänzen. Sein Akzent
sorgt neben seiner Stimme zu
einer verschrobenen Verfrem-
dung, die einen ganz neuen, im
Wortsinne modernen Zugang zu
den 150 Jahre alten Texten ermög-
licht. Wer Spaß am Experiment
hat, hat dabei viel Vergnügen. opp

7 5  P R O C E N T
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Buddhas Wiege liegt zu
Füßen der Himalaya-Riesen
Derzeit erkundet Juliane Zägel
(22) das Terai, das fruchtbare
Tiefland vor dem Himalaya-Gebir-
ge im Süden Nepals. Der 25 bis
80 Kilometer breite Tieflandstrei-
fen zieht sich entlang der 800-Ki-
lometer-Grenze zu Indien. 
48 Prozent der Nepalesen leben
hier - auf 17 Prozent der Fläche des
Königsreichs. Julianes erste Stati-
on, der historische Ort Lumbini,
heute Rummindai, ist der Geburts-
ort des Buddha - des religiösen
Oberhauptes im Buddhismus. Der

Ort liegt zu Füßen des Himalaya.
Hinweise darauf wurden erst 1896
von Archäologen entdeckt. 

Das bedeutsamste Fundstück
ist eine 6,5 Meter hohe Steinsäule.
König Ashoka ließ sie im Jahr
245 v. Chr. errichten. Die Inschrift
in der Brahmi-Schrift lautet:
„Zwanzig Jahre nach seiner Krö-
nung kam König Devanampiya Piy-
adasi (Ashoka) hierher und be-
zeugte seine Verehrung, weil der
Buddha, der Weise aus dem Sha-
kya-Geschlecht, hier geboren wor-

den ist.“ Der König befreite Lumbi-
ni daher von den Steuern. 

Julianes nächste Station, der
Royal Chitwan National Park, ist
930 Quadratkilometer groß. 1971
wurde das ehemalige königliche
Jagdgebiet zum Nationalpark er-
klärt. In den Dschungeln leben
viele bedrohte Tierarten wie das
Panzernashorn, der Bengalische
Tiger und der Gangesdelfin. Die
Zoologische Gesellschaft Frank-
furt entwickelte die Schutzpro-
gramme mit. Frank Muscheid
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Respekt für Mut
und Tatendrang
Auf Julianes Reisehomepage
füllt sich das Gästebuch: 
� Traudel u. Werner Dienel aus
Dresden: Die Hochzeitsgesell-
schaft aus 38 Dresdnern und
Forstern feiert heute, 4. Novem-
ber, die Goldene Hochzeit von
Traudel und Werner. Diese Runde
sendet Dir herzliche Grüße. Wir
wünschen Dir gutes Gelingen,
viel Glück, Freude und die richti-
gen Reisegefährten. Deinen Mut
und Tatendrang bewundern wir. 
� Markus aus Stuttgart (am
2. November): Alles Gute und
Liebe zu deinem heutigen Ge-
burtstag und viel Glück und Freu-
de auf deiner großen Reise ...
hoffe, du findest ein Stück Ku-
chen und ne Kerze, um zu feiern.

K U R Z  &  K N A P PK U R Z  &  K N A P P

Jeder kann ein Buddha sein
Buddha (Sans-
krit, wörtl. Er-
wachter, auch
Erleuchteter)
bezeichnet im
Buddhismus je-
manden, der
Bodhi (Erwa-
chen, Erleuchtung) erfahren hat.
Der historische Buddha Siddhar-
ta Gautama (vermutlich 563 v.
Chr. bis 483 v. Chr.) bezeichnete
sich selbst und solche als
Buddha, die aus eigener Kraft
Bodhi erreicht hatten und nicht
wiedergeboren wurden.

Königreich mit Unterbrechung
Nach der Eroberung der rivalisie-
renden Stadtstaaten im Tal von
Kathmandu 1768 entstand unter
König Prithvi Narayan Shah das
hinduistische Königreich Nepal.
Auch im Krieg 1814/15 gegen die
britische East India Company
konnte Nepal seine Unabhängig-
keit behaupten. 1846 entmachte-
te die Rana-Familie die Shah-Kö-
nige und führte ein erbliches
Premierministeramt ein. 1951
stellte König Tribhuvan mit indi-
scher Hilfe das Königreich wie-
der her und öffnete das Land für
ausländische Besucher. 

R O U T ER O U T E

Die nächste Station

China
Juliane besucht das bevölkerungs-

reichste Land der Erde

B L O GB L O G

Juliane schreibt über ...
� Busfahrt:  Der Bus war Horror,
die Fahrt noch viel schlimmer.
Aber so ist es, wenn man auf allen
Luxus verzichtet und zehn Stun-
den zum Grenzübergang schu-
ckelt. 
� Grenzkontrolle: Wo war der
Schein, den ich in Bombay am

Flughafen bekommen hatte? Mein
Rucksackinhalt auf dem Holztisch
verteilt, wurde ich fündig. Ab ging
es über die Grenze. Da waren ein
paar Soldaten, und ich zuckelte
mit meiner Fahrradrikscha durch
ein großes Tor. Das wars. 
� Sonnenaufgang: Im Licht der

aufgehenden Sonne sah ich die rot
angestrahlten vereisten Gipfel des
Himalaya. Bei dem Anblick kamen
mir fast die Tränen und jedes
weitere Wort wäre jetzt falsch. Es
war himmlich. In Indien faszinieren
die Menschen, in Nepal ist es die
Landschaft.

L U M B I N IL U M B I N I

Ein Stein markiert
historischen Ort
Juliane fährt mit dem Fahrrad zu
Buddhas Geburtsort: „Im Reise-
führer steht zwar, dass es nichts
Besonderes zu sehen gibt, aber ich
fand es großartig. Der Geburtsort
ist nur ein Stein in den Grundmau-
ern des Hauses, umgeben von ei-
nem hölzernen Tempel. An solchen
Orten bekomme ich immer ein
ganz merkwürdiges Gefühl.“

T A J  M A H A LT A J  M A H A L

Taj Mahal war der obligatorische Höhepunkt für Julianes (rechts) Indienaufenthalt. Auch hier hat sie sich mit ihrer
Freundin Karina Leske (links) ins Getümmel gestürzt. Einmal beschreibt sie, dass viele einheimische Frauen schüchtern
sind und es schwer ist, mit ihnen ins Gespräch zu kommen. Weiter ging es nach Nepal. Foto: Karina Leske

www.jule-nonstop.de

ANZEIGE

Mittelmeerkreuzfahrt
ab/bis Genua
mit MS Coral

22.11.–02.12.06 – 11 Tage

399,- EUR pro Person

Kuba – Rundreise
Faszination Westkuba

23.11.–30.11.06 – 8 Tage

1.359,- EUR pro Person

Türkei – 4,5* Hotel
Türkische Riviera

24.11.–01.12.06 – 8 Tage

270,- EUR pro Person
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